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Dem großen Energieklau auf der Spur 

Von Uwe Mundt 

Heilbronner Stimme 26.02.2008

 Mit Schlapphut, Sonnenbrille und Lupe hatten Nordheimer und Nordhausener Viertklässler nach dem Power-Klauer in ihren Schulen gefahndet.Foto: Uwe Mundt  

Nordheim - Tatort Schule: Detektive haben sich mit Schlapphut, Sonnenbrille und Lupe dem Power-Klauer auf die Fersen geheftet und ihn dingfest gemacht. Unter Anklage jetzt: Stand-by. Von ihrer kriminalistischen Arbeit erzählten Viertklässler der Grundschulen in Nordheim und Nordhausen im Alten Bauhof beim Energietag, den Volkshochschule, Bund für Umwelt- und Naturschutz (Bund) , Handels- und Gewerbeverein (HGV), Solarinitiative Nordheim und der Arbeitskreis „Schöpfung bewahren“ veranstalteten.

Unter der Lupe Allzeit bereit – das kostet Strom. Das haben die Viertklässler von der Kurt-von-Marval-Schule in Nordheim und der Grundschule in Nordhausen buchstäblich unter die Lupe genommen und gleich noch ein bisschen Mathe gelernt: Einem Kopiergerät, das zwar den ganzen Tag am Stromnetz hing, aber nur vergleichsweise selten benutzt wurde, wiesen sie nach, viele Kilowattstunden zu vergeuden. Durch Multiplikation des unnötigen stündlichen Verbrauchs mit der Zahl der Stunden, in denen der Stecker in der Steckdose steckte, errechneten sie 180 Kilowattstunden, die das Gerät unnötig verbraucht. Für einen durchschnittlichen Haushalt kamen die Schüler gar auf 400 Kilowattstunden, die nur dazu dienen, Elektrogeräte warm zu halten.

Dem Thema Energiesparen und nachhaltige Energieversorgung war der Nachmittag im Alten Bauhof gewidmet. Da ging es Schlag auf Schlag. Teilweise im Zehn-Minuten-Rhythmus setzten sich Referenten damit auseinander, wie in Deutschland, in Baden-Württemberg und auf lokaler Ebene die Energieversorgung so ausgestaltet werden könnte, dass sie auch in Zukunft gesichert und möglichst ohne Eingriff in der Natur zu bewerkstelligen ist.

200 Euro Einsparung an Energiekosten versprach Bernd Schott, der Umwelt- und Energiereferent des Bund-Landesverbandes Baden-Württemberg allen, die seine auf die tägliche Lebenspraxis abgestellten Vorschläge in die Tat umsetzten.

Lösungsvorschläge Drei Probleme, die es zu bewältigen gebe, stellte er in den Mittelpunkt: Den Wandel des Klimas vor allem durch den Ausstoß von Kohlendioxid (CO2), die schmerzhaften Eingriffe in die Landschaft vor allem durch den Abbau von Braunkohle im Tagebau, die seiner Meinung nach ungelöste Frage der Entsorgung des Atommülls aus Kernkraftwerken. Fossile Energieträger müssten zudem auch für künftige Generationen geschont werden.

Mehr als 100 interessierte Besucher waren in den Alten Bauhof gekommen. Örtliche und auswärtige Fachfirmen zeigten ihnen dort, was sie in der Praxis tun könnten, ihren Energieverbrauch zu reduzieren, etwa durch Gebäudedämmung, andere Heizsysteme als Öl oder Gas, Einsatz von Solarenergie, wie es die Nordheimer Bartholomäusgemeinde auf ihrem Kirchendach vormacht.

Vieles, was als Einsparmaßnahmen vorgeschlagen wurde, praktiziert Dankward Wittig aus Nordheim schon. Er schaltet die Steckerleiste für Computer und Peripheriegeräte aus, wenn er sie nicht braucht, fährt vorausschauend Auto, um beim Bremsen und Beschleunigen nicht unnötig Sprit zu verbrauchen. „Man bemüht sich, Energie einzusparen.“

Flott Mit flotten Sprüchen wollen dagegen die Energie-Detektive ihre Mitwelt zum Sparen animieren: „Good-bye, Stand-by!“ steht auf einem Aufkleber, den sie entwickelt haben. Auf einem anderen, als Mahnung am Lichtschalter: „Licht aus - dann raus.“
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